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WestLB Akademie 
Schloß Krickenbeck
Nettetal, 1991, Bauherr: WestLB 
Architekt: Otto Lindner, Düsseldorf 
Schulungszentrum, Hotel, Denkmalschutz  
Planunung, Baubegl. Beratung

Brücken von Köln - Masterplan
Köln, 1991 

Bauherr Stadt Köln 
Gutachterliche  Bestandsaufnahme  

und Kenzeptstudie für eine thematische  
Beleuchtung der Kölner Brücken

Projekte

1990

1991

Willibrordiplatz  und Dom
 

Wesel, 1990 
Bauherr: Stadt Wesel 

Architekt: Walter v. Lom, Köln 
Umgestaltung im Bestand 

Entwurf, Planung, 
 baubegl. Bearatung
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1992

1993

Bundeskunsthalle
Bonn, 1992 
Bauherr: BBD,  Architekt: Gustav Peichel 
Kunstlicht, Tageslicht, Neubau, Museum 
Verwaltung, Auditorium, TV-Studio, Außenbereich 
Ausführungsplanung, LV, Objektüberwachung

U-Bahnstation 
Äußere Kanalstraße
Köln, 1992 
Bauherr: Stadt Köln 
Verkehrsbauwerk, Neubau 
Entwurf, Planung, Objektüberwachung

Hauptgeschäftsstelle Sparkasse
Detmold, 1993 
Bauherr:  Sparkasse Detmold 
Architekt: Walter von Lom, Köln 
Umbau und Erweiterung 
Entwurf, Planung, Baubegl. Beratung
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1994

1995

Fußgängertunnel  im Hauptbahnhof
Oberhausen, 1995 

Bauherr Stadt Oberhausen 
Architekt: Bäckmann, Kossel, Quick, Berlin 

Tunnel im HBf als Erschließung des RIM,  
Entwurf, Planung, Objektüberwachung

Museum für ostasiatische Kunst
Köln, 1995 
Bauherr: Stadt Köln,  Architekt: A. Jacobs, J. Steiner 
Mueum und  Verwaltung, Umbau 
Kunstlicht und Tageslicht,  
Entwurf, Planung , Objektüberwachung

Boman Museum 
Celle, 1994 

Bauherr: Stadt Celle 
Architekt: Walter von Lom, Köln 
Museum, Neubau  Erweiterung 

Planung, Baubegl. Beratung

Gemeindezetrum Kirchhellen
Bottrop-Kirchhellen, 1994 
Bauherr:  Ev. Ki rchengemeinde Kirchhellen 
Architekt:  Krug und van der Minde, Hagen 
Planung, Objektüberwachung 
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Projekte

1996

1997

Schmuckräume Klaus Kaufhold 
Köln, 1997   

Bauherr: Klaus Kaufhold 
Architekt:  

Walter von Lom & Partner 
Showroom für Uhren & Schmuck 

Entwurf, Planung,  
Objektüberwachung

BMVg - Haus 206 
Führungszentrum
Bonn, 1997 
Bauherr: BBD, Architekt: HPP 
Konferenzgebäude, Umbau 
Planung, Objektüberwachung

Passage 
im Haus am Kettwiger Tor
Essen, 1996 
Bauherr: 
Allianz Versicherung, Essen 
Architekt: Heinrich Böll, Essen 
Neugestaltung der Passage 
Entwurf, Planung,  
Objektüberwachung

Freylinghausensaal  
Franckesche Stiftung

Halle, 1996 
Bauherr Franckesche Stiftung 

Architekt W. Ziegemeier, Hannover 
Kronleuchter für den großen Festsaal

Entwurf, Planung,  
Fertigungsüberwachung
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Projekte

KölnArena 
Arena und Mantelbebauung

Köln, 1998 
Auftraggeber: Philip Holzmann AG 

Architekt: Peter Böhm, Köln 
Veranstaltungshalle, Neubau 

Kunstlicht, Außenbeleuchtung, 
Architekturlicht 

Entwurf, planende Beratung, 
GU-LV, Baubegl. Beratung

1998

1999

Lichtschwimmerbecken
Köln, 1999 
eigene Ausstellung 
im Rahmen der Plan 99 
mit hansen-innenarchitektur, Köln 
Licht- und Rauminstallation 
im ehemaligen Lehrschwimmbecken 
des Agrippabades

Römisch 
 Germanisches 

Museum 
Neugestaltung Passage 

zum EU-Gipfel  99
Köln, 1999 

Bauherr: Stadt Köln 
Passage + Vitrinenkonzeption 

Planung, Bauleitung
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Projekte

2000
Rheinisches Industriemuseum 
Tuchfabrik Müller
Euskirchen-Kuchenheim,2000 
Bauherr: 
Landschaftsverband Rheinland 
Architekt: Gabriele Leuthäuser 
Umbau, Denkmalschutz 
permanente Ausstellung, 
Kunstlicht, Lichtdidaktik, 
Elektroisntallation für Akzentlicht 
Entwurf, Planung,  
Objektüberwachung

Sparkasse Bochum 
Hauptgeschäftsstelle
Bochum, 2000 
Bauherr: Sparkasse Bochum 
Architekt (Entwurf): 
Stjepan Cadez, Köln 
Architekt (Ausführung): 
PGDO, Planungsgruppe Dortmund  
Kernsanierung und Erweiterung 
Entwurf, Planung, LV 
Baubegleitennde Beratung

Generalinstandsetzung 
Agrippabad
Köln, 2001 
Bauherr Köln Bäder GmbH,  Archi-
tekt PGBad, Neuss 
Schwimmbad, Sauna, Fitneß, 
Generalsanierung, Umbau, 
Denkmalschutz 
Entwurf, Planung, LV, 
Objektüberwachung

2001
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2002
WDR   

Funkhaus  am Wallrafplatz
Köln, 2002 

Bauherr: WDR-GMGmbH 
Architekt: Norbert Meyer, WDR-GMG 

Empfangshalle WDR,  
Foyers Sendesäle   

Sanierung, Umbau, 
Denkmalschutz

Bogenbrücke Rheinauhafen  
Mannheim, 2002 

Bauherr Stadt Mannheim 
Bauingenieur: 

WMM Ingenieure AG, Münchenstein  
Verkehrswegebeleuchtung 

 + Architekturlicht 
Entwurf, Planung,  

Objektüberwachung

Villa Massimo
Rom, 2003 
Bauherr:  BBR, Bonn 
Architekt:  
Hahn Helten Architekten, Aachen 
Generalsanierung Haupthaus, 
Villino,  Neubau Ausstellungsgebäude 
und der Historische Park 
Entwurf, Planung, baubegl. Beratung

ESPRIT 
Flagshipstore in der Ehrenstrasse
Köln, 2003 
Bauherr: ESPRIT Retail B.V. 
Architekt: Schwitzke & Partner, Düsseldorf 
Entwurf, Planung, LV, baubegl. Beratung

2003
Projekte
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2004

2005

Umbau Museum Ludwig
Köln, 2004 
Bauherr: Stadt Köln 
Architekt: 
ARGE Busmann + Haberer, Köln 
OMA, Rem Kolhaas, Rotterdam 
(Entwurf) 
Wechselausstellung, Eingangshalle,  
Gastronomie 
Entwurf, Planung, LV,  
Objektüberwachung

„Leuchten und Funkeln“ 
bei den Passagen 2004 
Köln, 2004 
LICHTPLAN Raum+Lichtinstallation  
bei  „Wilhelm Tentrup Schmuck“ 
Schmuck Diamanten + Projekt Dias

Q110  
Die deutsche Bank der Zukunft
Friedrichstrasse 181 
Berlin, 2005 
Bauherr:  Deutsche Bank, Frankfurt 
Architekt:  
Schwitzke & Partner, Düsseldorf 
Filiale, Backoffice,   
TV-Licht für Podiumbühne 
Entwurf, Planung, LV,  
baubegleitende Beratung

„Von Anfang An“ 
Landesausstellung 
Archäologie NRW 
Römisch Germanisches Museum 
Köln 
13.03.2005 - 28.08.2005 
im Auftrag des 
Kulturministeriums NRW 
Kuratorin Dr. heike Gregarek 
Ausstellungsarchitektur, 
Ausstellungsbeleuchtung

Projekte
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Projekte

2006

2007

Eurogress Aachen 
Europafoyer
Aachen, 2007 

Auftraggeber Stadt  Aachen 
Bauherr: Eurogress 

Architekt:  
Bert Haller Innenarchitekten,  MG 

Generalsanierung und Modernisie-
rung 

Lichttechnische Planung 
baubegleitende Beratung

links 
Eingänge 
Tiefgarage 
bei 
Tag+Nacht 

Wohnanlage ARTIS
Frechen-Königsdorf, 2007 

Bauherr:   
Interboden GmbH, Ratingen 
Architekt: Dr. Reiner Götzen, 

Creatives Planen GmbH,  
Landschaftsarchitekt 

Hoff Reinders, Dusiburg 
Außenbeleuchtung,  

Inszenierung Landmarks

rechts  
Alleeabschluß Nord 

mit Brunnen 
und „Lichtsee“

unten 
Alleeabschluß Süd
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„Echnaton & Armana“
Ausstellung im 
Römisch Germanischen Museum 
Köln,  31.5.- 26.10.2008 
Auftraggeber: Stadt Köln: 
Dr. Christian Tietze, Uni Potsdam 
Modelle aus der atemberaubende Stadt 
Achet-Aton.  Vom Reißbrett in die künst-
liche Wirklichkeit des Tagesrhythmus 
übertragen  
Konzept Ausstellungsbeleuchtung,  
Einleuchten

2008

2009

Comedia Theater + Gastronomie „Wagenhalle“
Köln, 2009, Bauherr Comedia Gastronomie GmbH 

Architekt Oxen+Partner Architekten, Hürth-Efferen  
Umbau, Erweiterung der alten Feuerwache in der Südstadt 

Comedia Theater: Entwurf u. Leitdetails.  
Gastro: Entwurf, Planung, Bauleitung

WDR Fernsehen Servicezeit 
„Beleuchtung  - Ideen fürs Haus“ 
WDR Fernsehen,  
Erstsendung 19.11.2009 
Autorin: Alice Tschöke  
Redaktion: Christiane Möllers

Projekte

links  
nur durch den Austausch des 
Leuchtmitteltyps wurde aus der  
„Blendleuchte“ eine „Wohlfühlleuchte“ 
für den Esstisch
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2010

2011

Landesausstellung  
Archäologie in NRW 2010

im Auftrag des MfBuV NRW 
Kuratoren: 

Dr. Thomas Otten 
Dr. Friederike Naumann-Steckner 

Dr. Marion Euskirchen 
Architekt:  

Paolo Martellotti, Rom 
Ausstellungsbeleuchtung 

Einleuchten

Merck Serono Vevey 
Large Scale Biotec

Fenil-sur-Corsier, Schweiz, 2010 
Bauherr: Merck kGA, Darmstadt 
Architekt: HWP-Planungsgesell-

schaft, Stuttgart 
Architekturlichtkonzept 

für den neuen Außenbereich 
mit Logistikgebäude, 

Fassade Warehouse + Gatehouse  
 

(links Foto, rechts Visualisierung)

Probenraum Sinfonieorchester
Aachen 2011 

Bauherr: Eurogress Aachen  
Revitalisierung des alten 

Umspannwerk Innennstadt  
Lichtkonzept, Leistungsverzeichnis 

für den Probenraum 
Foyer mit Insezenierung der alten 

denkmalgeschützten Kranbahn 
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Projekte

2012

Pylon 130m hoch 
Fahrbahn 800m lang 
96 Leuchten & Strahler 
von 70 bis 250 W HIT & HST 
Weißlicht & Farblicht 
- cyan + blau - 
den CI-Farben 
des Sponsors - ALTANA

Niederrheinbrücke Wesel
Einweihung Beleuchtung März 2012 
Bauherr Stadt Wesel 
Sponsor Altana AG, Wesel 
Architekturlicht für die 2009 fertig 
gestellte neue Rheinbrücke

2014

Museum für ostasiatische Kunst
Köln, 2014, Auftraggeber Stadt Köln 
Entwicklung LED-System für  konservatorische  Beleuchtung 
in bestehenden Großvitrinen, zentrale Stromversorgung, einzeln 
regelbar ermöglicht „50 Lux“ Beleuchtung mit Inszenierung

Eurogress Aachen, Konferenzbereich
Aachen, 2012, Bauherr Stadt Aachen, 

Architekt Bert Haller Innenarchitekten, Mönchengladbach 
Neugestaltung des Konferenzbereichs  mit „Clubatmosphäre“, so der Architekt 

LED-Strahler 13W inszenieren den Flurbereich
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Büroprofil

2015 ist LICHTPLAN  nun  
seit 25 Jahren  als aner-
kanntes, herstellerunabhängig 
planendes und beratendes Büro 
für Lichttechnik und Lichtgestal-
tung tätig. 
Das Büro ist der kompetente 
Partner für die Lösung aller 
Aufgaben der dauerhaften Licht-
wirkung von und mit Tageslicht 
und Kunstlicht.

LICHTPLAN  steht für aktuelle, 
innovative und funktionierende, 
kreative Lichtlösungen. Licht 
für alle lichtgestalterischen und 
lichttechnischen Aufgabenstel-
lungen im beruflichen, öffent-
lichen und privaten Bereich, 
und immer mit nachhaltigem 
Bestand.
Dies gilt für Innen- und Außen-
räume gleichermaßen. 

LICHTPLAN  wurde 1990 in 
Köln als Partnerschaft von Robin 
Uber zusammen mit zwei Archi-
tekten - Harald Peter, Michael 
Krasa - gegründet.
Seither hat das Büro in großen 
und auch kleineren Projekten 
unterschiedlichster Art das indi-
viduell passende Licht entwickelt 
und in vielen auch für die fach-
gerechte Realisierung sorgen 
können.

Robin UberSeit 2006 wird LICHTPLAN  von 
als alleinigem Inhaber und 
Geschäftsführer geleitet.
Er ist Dipl.Ing. E-Technik, von 
der RWTH Aachen. 
Die Fotografie ist neben  der, 
und ergänzend zur Lichtplanung, 
die zweite große Leidenschaft. 
Denn der Fotograf schaut auf 
das Licht aus der anderen Rich-
tung, wie es der Planer tut. 
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Planung

Als Ausgangspunkt der tech-
nischen und gestalterischen 
Planungsarbeit wird auf der 
Basis der Architektur, aus den 
funktionalen Anforderungen und 
den visuell emotionalen Bedürf-
nissen der Nutzer das Lichtkon-
zept entwickelt. Darin sind die 
sich auch ergänznede Wirkung 
von Kunstlicht und Tageslicht 
integrale Bestandteile.
 
Die Gestaltungsabsichten des 
Architekten sind die Grundlage 
für die Entwicklung der Wirkung 
des Lichtkonzeptes. Im Dialog 
mit den Planungsbeteiligten, 
auch unter Berücksichtigung 
technischer Normen und der 
wirtschaftlichen Aspekte wird 
daraus die vollständige Planung 
im erforderlichen Umfang erar-
beitet. 

Planung und Beratung für die 
Beleuchtung  mit  Tageslicht 
berücksichtigt die doppelte 
Funktion des natürlichen Lichtes. 
Nämlich die als Lichtquelle zur 
Erzielung von Beleuchtungsstär-
ken als auch die als zeitlicher, 
visueller und emotionaler Kon-
takt zur Außenwelt.
 

Das Tageslicht im Gebäude so 
zu beeinflussen, dass es diese 
emotional - natürlichen Eigen-
schaften behält, aber auch den 
architektur- und  
funktionsbedingten Notwendig-
keiten 
(Konservatorik im Museum, 
energiesparendes Bauen in der 
Wirtschaft) in Qualität und Quan-
tität genügen kann, ist erklärtes 
Planungsziel.
Dieses Ziel wird erreicht durch 
die Integration der technischen 
Maßnahmen in die Architek-
tur. So entsteht ein stimmiger 
Gesamteindruck.

Realitätsnahe Visualisierungen 
und Fotomonatagen bereits im 
Entwufstadium verdeutlichen 
auch die gestalterischen Aus-
wirkungen des Lichtkonzeptes 
für sich selbst und die Architek-
tur. 
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Aus dem Lichtkonzept wird ein 
Leuchtenkonzept - Typen und 
Anordnungen - entwickelt und 
schließlich ausgeschrieben. 
Dabei werden einschlägige 
Normen genauso beachtet 
wie die formalen Ansprüche. 
Wo es die Situation erfordert, 
können neue Leuchten entwor-
fen oder Serienprodukte pro-
jektbezogen modifiziert werden. 
 
Zum Einsatz kommen moderne, 
möglichst energieeffiziente  
Leuchtmittel, die anwendungs-
bezogen ausgesucht werden. So 
wird das Kosten Nutzen Ver-
hältnis für Betrieb und Unterhalt 
der installierten Anlagen opti-
miert.
Dabei ist die LED - die Leucht-
diode - das neueste Werkzeug 
im Werkzeugkasten des Licht-
planers. 
Hier kann es sehr große Unter-
schiede in der Qualität des 
erzeugten Lichts geben. So rich-
tet sich hier unser besonderes 
Augenmerk auch auf die spek-
trale Zusammensetzung des 
Lichts, wie vorher nur zu Zeiten 
der Anfänge der (kompakten) 
Leuchtstofflampe. 
 

In der Umsetzung der Projekte 
ist der Einsatz moderner Com-
putertechnik beim Zeichnen 
und Planen - CAD - selbstver-
ständlich. 

Berechnungen der zu erwarten-
den Beleuchtungsstärke durch 
Kunstlicht und Tageslicht auf 
den Nutz- und Raumflächen mit 
wissenschaftlicher, firmenunab-
hängiger Software mit Ergeb-
nissen auch in 3D-Darstellung 
geben zusätzlich 
Planungssicherheit.  
 
Fast fotorealistische Visuali-
sierungen im Computermodell 
geben auch dem Auftraggeber 
einen konkreten Eindruck der 
Wirkung des Lichtes.
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